
UNTERLANDER RUNDBRIEF

Gesellschaft für Strahlenmessung im Unterland e.V.

c/o C. Schade),
Ausrabe für November 19883

zusammengestellt von Stefan Schädel

Liebe Mitglieder,

wie schon in den letzten Rundbriefen erwähnt und auch mehrfach von

unseren Mitgliedern (durch Briefe und auf der letzten Jahreshauptver−

sammlung) gewünscht, wird sich die GfSU neben ihren Radioaktivitäts−

messungen in Zukunft auch mit dem Thema "Chemie in Lebensmitteln" be−

fassen.
Dazu hat sich ein kleiner Arbeitskreis von 4 Aktiven gebildet (die um

iede VerstärkufAg dankbar sind; Kontaktadresse:

Der Arbeitskreis Chemie wird in dieses Thema mit Nitratuntersuchungen |

(vorerst nur in Trinkwasser, später auch in anderen Flüssigkeiten)

einsteigen. Die Kosten pro Untersuchung werden ca, DM 10,−− bis DM |

14,−− betragen.

Außerdem wird zur Zeit diskutiert, ob unser Arbeitskreis mit dem

BUND Heilbronn zusammenarbeitet und in dessen Milchuntersuchungen

auf Schadstoffe miteinsteigt. Zu dieser Frage möchte ich gleich auf

einen wichtigen Termin hinweisen;

Unser nächstes Mitgliedertreffen ist am

?> Montag, 7. November 1938, u

um 20 Uhr Do:

Eingeladen ist ilerr vom BUND Heilbronn,

Er wird über seine bisherigen Erfahrungen und Er−

gebnisse der Milchuntersuchungen (Projekt läuft

ca. schon 2 Jahre) berichten, Anschließend steht

zur Diskussion, inwieweit die GfSU in dieses Thema

miteinsteigt.

Angesichts dieser neuen Intwicklung der GfSU steht für die nächste

Jahreshauptversammlung Anfang nächsten Jahres auch eine kleine Sat−

zungsänderung bzw. −erweiterung an.

Soweit das Formelle. Quasi als Einstieg in die Chemie möchte ich nun

eine "kleine" Einführung in das Nitratproblem allgemein geben,

Mit freundlichem Gruß
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Hächdem das HMitrateroblem wor eihisen Jahren 3ktuell war, als der
Grenzwert von 38 mal äuf EG+−Richtlirie mit 58 ma−l aeserkt wurde, ist
es Janach wieder ruhiser um dieses Thema Jdewöorder.
Seit einiser Zeit aber, nachdem der Grenzwert in immer mehr Gemeinden
überschritten zu werden droht, wird das Froblem wieder drastischer.
Ich mschte mich in diesem Artikel aber nicht #perisll mit dem
Trinkwassereroblem won Hitrat. beschösftisen,. sonder rund legerinde
Zuzammenhonge des Hitratberoblenms: darstellen.

Hitrat im Eoden

bie Fflanze benstiat zum Fofbau ihrer rsandserben  Sohekan. lets
Hakraboffe. daruanker auch Stickstoff CH.

Stickstoff, Fho=sehat und Kalium sind die allasemein durch Dorauns am
starksten zu beeinflussenden Mineralstoffe. Allerdinas ist in der Resel
dr Stickstoff won Auswaschuns dJefahrdet.
ber Fflanze ist es e9al, ob sie den H in oraanischer oder mireralisch
Form der Dünsauns bekommt. Mas Jedoch einen Unterschied macht, ist
sie Hitrat − Ionen HO3−) oder Ammonium ? Ionen SHHa+r) afnaebute
bekommt.

Hitrat ist im Gedensatzr zu Atumseium nicht ar Tor−Humus−kKomelexe
gebunden, liest deshalb als selöstes Ion standia in der Bodenlösurng vor

®
und kann besonders leicht won der F#fläanze aufserommen oder auch
auzdeWaschen Werden.
Ir der Bulle aber, die als der Haubtwerursacher der Hitratbelastuns des
Grurdsassers sailt. liest aber Jder Hdüuctteil des H als Ammonium wor. bie
kofemt nun diese Grundwasserbelastuns zustande??
bas ah Ton−Humus−kKomplexe adsorbierte Ammonium Wird durch bodenbörtise
Mikrsorsanismen Zu Hitrat oxidiert CHitrifikation)d und aelanst in die
Bodenlssurd.
Dieser Sachverhalt ist in der Vesetationszeit nicht won arosser
Bedeuturns, da wachsende Filanzen wiel Nitrat aufzunehmen vermessen. Le
der vesetaticonzlosen Zeit Jedoch, alzco von Herbst bis in= Fruhsahr,
karten die Pflanzen keine oder sur wenis Mireralstoffe aufnehmen. Da
die Mikroorsanlsmen Jedoch trotzdem Ammonium nitrifizieren kommt ge: zu.
einen Öberrargebmnt in der Euscenlasuns, 33 zu Auswas?zhurs Führt,
Hier wurde ein Ausbriraunrszwerböot for Gulle uber die Mintermonat.
grosse Entlastung bringen. wernaleich Keine wollsbandise Lseuns de
Froblems.
bie Hurzel des Froblemz: liest in der zu haben Wiehdichte and diese ist
wur durch eiweisshaltise Imbortfuttermittel moslich. Die Wiehldichte

®
durfte eisentlich, WIEN Jie sraanische Bora ara nicht nur

Abfallbeseitiauna sein soll, 1 172 Grozzwieheinheiten?ha 1 Rind, oder
& Mastschweireplatze oder 109 Leseshenmend nicht Oberschreitern, bezw.  ®=
nmwsste die Überresionale Werteilurga won Golle sraanrisiert werden, 58
Jasz keire srtliche Überdoraung zuatande kommt.
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In der Frlanze wird Hitrat zu Ammoniak CHH3> reduziert. welches dar?r
sofort in die orsanische Substanz eilmebaut werden mu23, le z.B.
Amitwsourern.
Andererseits fuhrt die Fflanze im vwesetbativen Stadium (Stadium ces
Maszerwaczhstums)> eine inkersive Mineraistorfanreicherung dur?zk,  Aluch
wor Hitbrat, welche die Grundlaase for die zeatere generatiwe Entabck lung

?Ausbildung
won Froshtben. Krwller 024.05 bildet, Hierbei darf man nicht

sr Jberdonan.ra skrechen. Hitbrat fursiert Hierbei urmittelbar 31%

Stickstoffssceicherform. ale Lacymeansdaleich sowie Üsmotikum in der
?"akumle der Zelle.
Hitrat kar?n Wr mit dem

Tranzeirationzstrom
des YMa=33er: durch die

F+lanze tranzceortierh Werder. y durch den das ganze
TranzeiratzionzW3sser =bramk = 236 eg les ru ah
stark transeirierende rlanzernorgane, ie z.E,. die Elatter, habe
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Hitratwerte aufseisen.
Menia Hitrat enthalten daseaen rare. die nicht uber der

Tranzeirationsstrom mit Wasser wersörst werden, z0ndern durch das
Fhioem ?z.B. Früchte, Körner oder Krnllend.
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eFaktoren die den Hierataehalt beeintlus:

Je nach Fflanzenart kann das aufgenommene Hitrat mehr oder weniger

stark sesbeicert werden. For die Pflanzen selbst haben hohe Hitratwerke

keiten
nachbeilisen

Effekt, da Hitrat die "sicherste" und erersethisch
"Hillidste Form er Sbeicherung wor al Faenotmeren Stickatbotf

darstellt.
Ein aussesprochernes 5peicherungswermasen bei Mahrunaseflanzen haben die

Chertoendiaceen \z.B. Zucker? rd Fubberrübe, Spinat, Rote Bebe oo Wr

Haramladd, die Crueiferen z.B. Kohlrabi, Kettich, Radis, Meerre
BuLEn

urud

Kresse), sowie einide Vertreter der Solanaceen (z.B. Kartoffeln, Tomate
und Farrika −Hier aber Jeweils mar die Blatter−> Wad Eonkebiten 5alät

und Endivied.
bas Gemüse liest mit durchschnittlich 194ma−ka mit Abstand an der

Spitze, aefolat won Kartöffeln mit 4ömd?kd, danach Obst mit Zims−ka vrd

zum Schluss Getfeideekradukte mit rwr 1dms−ka. Hierbei wird deutlich,

wie stark Gemuse der Hitratbesel in der Hahruna des Mernzizhier

be#rinflusst.
ber Hitratsehslt nimmt in der Reihenfolse zu : 1.S84men und Körner −

> Früchte ?− 3. Seroöseknöllen und Wurzeln − 4.Bloatter.
In Rirpeen und Strurk wird das Hitrat in den Yakunler cl

»ulemesarernchsms ale NeReserwve und Demotbikum gespeichert. In dies

Speicherzellen ist die Hitratreduktion serins. Deshalb weisen Sorke
=
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Elimit geringerem Stielanteil bzw. Anteil au skarkeren Blattadero de
niedrisere Hitrataehalte f?
bie arnesen Unterschiede zwischen den Gemüsearter, aber auch zwischen

den Sorten eind vor allem auf Jenetische Faktoren zurackzufohren.
Bei den &kolssischen Faktoren die den Hitratsehalt beeinflussen, machte

ich ur Belichtung, Temeerakor und Hasser erwahren.
Hare wre lanae Lichtintensitot bewirkenein abzeinken des Mitratpeaele

In der Fflanze ergeben sich daher starke baseseeriodische Schwankungen
des.

Nitratoesels,
bies ist wichtis wegen des Ernbez:

eiteunktes,Gegen Morgen ist der Hitratsehalt am grössten. ah &eaben Hachmittaa am
serinasten.
bie ülcbalstrahluna steht ebenfalls iu enden Beziehung zu den
Hitratasehalten(der Filanzen wnd unterwirft diese Jahresberindischen
Schwankungen. bies ist wichtis fur den Sastzeitpuokt, dieser bestimmt
die?ahreszeitliche Ernte, Herbst− und Winterseinat welsen namlich
höhere Hitrabwer

te
anf.

Temperaturabsenkun erhöht der Hitrataehalt ?nd erhöht Jadarch
uzahzlieh roch die kohen Hikratwerte Ger Fflanzen in lichkarmen

Jahreszeiten.
Bei Troxzkenheit, re3aleren Frlanzen ebenfalls mit kakher

Hitratakkumwlatiorn. wobei die Ursache voch nicht restlos deklart ist.

Ein weiterer Faktor bei der HMitratanreicherung stellt die Böodenart rd
− damit zusammenhörserd − die Fliessseschwindiskeit des "Wassers dar,

Ist letztere 4erina. liest die HOF−Korzentration in der Bodenlszurs
höher und erheht #0 auch dern Hikrateesel der Fflanzen.

Eire Kuh tr EOzekorentratb ion die in Beyauchshonsert zur
Ertrasssteiaerung eingesetzt werden kann? wirkt sich ertmiedrisend auf

die Hitratkonzerntrationen der Fflanzen aus.
has Hitratansebot wahrend des inkensiwern Wachstums hat auf Jeden Fall
positive Korrelationen mit oem Hitratsehalt der Frlanzem wenn diese
vicht durch andere Faktoren überläasert werden.
Hill man z.E. bei auss3ererochen nitroehilen Pflanzenarten Hachztertrase
erzielen Üz.E. Seinat, Salat oder Kadi=schen), 20 ms=2 man Hachzmernsern

daraen vl 20 3042F?
Hachztmenaen an ?Hikras

in
kauf

Eine

Um z?8. den
Erbras
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steisern lat eine um
1 hohere Lau ui das Doepelte

steiat,
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4 Auch der Günsurgszzeiteunkt hat arossen EinflussaufdenHitratsehalt,
Bei zbatberer,  3ber 3leicher Dornauna nimmt der Ertrag ab und der
Hitrataehalt zu.
Auch Larnazam wirkende Doreen ser der Hibratbsehalt nicht anbedirat.
Ihre Miveralisation zetst of% . Kurz or Bein der Ernte ein. WaE Zu
kunher Hitrataufuahme vn scmit auch zu  bwhen Hitratashalten #uhrt.
auzszerdem zirul zile, wie z.B. Amer, nicht far alle Frlanzenarten
sertraäaliche
Merden Hitrifikstionebenmmer eingesetzt biockieren zeitweise Jie
Hitrifikation®, =5 ist der Mitratsehalt wie auch der Ertras3 meist
yerind, da niche sBeraaeru

Hibrat
nireralisiert werden kann. Ausserdem

entzteben zum Teil recht Kosische Abbauerundukthe,
Schmellwirkende Döürser dayesen. muzz2en in Sulcher Höhe werabreicht
werden, falls swr einmal 3edarat wird. damit in der Wesetationzperiöode
Jeweils Jernwaend MH zur YVerfüaung shbeht, =0 dass der Fohe Hitrataehalt
var der S33t bis zur Ernte nicht mehr absebaut werden karr. Dies i:
haufia bei extenziw arbeitenden Nebererwerbslandwirter der Fall. Hier
selanst der srössste Teil des mineralisch sedansten H ins Grundwasser.
An besten waren wiele kleire Gaben sehmellwirkender Dinser.
Die Gefahr des Auftretens oberhöhter Hitratsehalte ist bei der
auzsschliesszlichen Anwenden vrsarischer Cüner durch die sebremste
?erfuosabarkeit des orsanischen Stickebköoffs im Boden weniser arbs® 318
bei mineralischer Donauna, die eher zu Arnendurs im Öbermass verleitet
und auch vom Zeiteunkt der Ausbrinsurng Fer viel eher zu Fehlern Anla=3
3ebern kart.

Es ware aber falsch: Et dass bei ausschliesslich sraanlachern
bunauna niedrige ikrats ghalte

4Tu der Ptlanze sarantiert wären.
Hiedriae Hitrataeshalte?be zind sowohl mit

saneralischer alals,
auch

sraanischer Dinauna mesnsalich, allerdinas in beiden Fallen unterrYerzichk
auf hohe Ertrose.
Ir den letrten Jahren
Hitratsehalt, bei 94
senken.
Eei einisen Gbemssearten wurde die Möoslichkeit gefunden, Hitrat− durch
Anmisrium−Ernahrurna teilweise zu ersetzen (z.B. kopfsalat). Die Ertrase
blieben sleich, der NHitratsehalt zar?k.
Chlorid im Hahrstotffangebnt. nitßrophiler Pflanzen, die keit
Anmoniomernahruns verkrasen: wie z.B. Seinat, kann den Hitratgehalt
ebenfalls betrochtlich serriiseri. sofern die Frlanzen Chlorid
vertrat.
ber Ersatz wor Hitrat durch Chlorid lasst sich dadurch besründen, dass
Jdie Funktionen won Mitrab in den Yakuslen hinsichtlich Ladenssausaleich
sd Dsmoreaulation unzspezifisch sind, vd won anderen mobilen Aniorer
wie Chlorid obernammen werden Körner.
üb diese werstorkte Zufuhr won Chlorid durch Gemsse sich nachteilis auf
Fersonen mit Fohem Blutdruck auswirkt, ewtl. bei sleichzeitider Zufuhr
von Hatrium ©z.B. durch Mineralwasser), wermas ich nicht zu beurteilen.

rt

? werden verstöorkt Anstrengunden unternommen, den
aleich ailiain Ertrasen,. dirch sezielte Lorauna Zu

Aufnahme und Toxizität won Nibrat, Hitrit und Nitrosaminen für den
Mensch.

Hibrab

Die Frimättorizitöt von Hitrat ist relativ serins, erst 58−1539 führen
zum Tod. Ala Zulösside tasliche Hochstmenrde ar Nitrat wurde won der
HHO eine Aufnahme vor 3,65m4 Hos−ka Körpersaewicht und Tas festselest.
bas entspricht für einer 6963 Menschen 219ms Mitrat?Tas. Allerdinss ist

ir? diesen Zahlen eire mösliche Hitrozaminbilcura «krebzerresend) nicht
berocksichtist worden.

Bei der durchschnittliche taaliche Hitratbelastuns durzh
Hahrunaamittel, ohre Trinkwasser, liest Genmuse mit 85% an der Spitze,
weik abseschlasen folgen Fleischwaren mit run] 3%.
Insgesamt nimmt man durch die Hahruna  durchechrittlich 7Zma  Hos−Taa
BE.

Bericksichliat man zugatzr lich einen Trickwasseelite cn aa tech
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Hitrit

Hicht das Mikrat zelbest wirkt. ich in den arliesgenden Perser
rachtzilis 302 eondern erst das dureh bakterielle Reduktion daran
herössraehenile

Nitrit, ?as

N a
Ernte in beschodiaten Elakkgellen

aoWi®, nah Lavd bei yusachaems
stehenlassen her il, ibehen Las Bnkekshern Karl
Auserdem kan?r? Nitrik im"Masen−Darm−Trakt und vor allem in der Mundhöhle
entstehen.
Die Tabelle zeiat, rund 34% des Hitrit werden durch Fleischwaren
aufaersrmmer. Jedoch =tellt die Produktion durch Speichel der Hauptteil
dar. Ein Teil des Hitrats wird dabei wom Mäsen uber das Elut in den
Speichel zurucktransportiert, wm e& erneut Jer Reduktion ausdescthzt
ist.

Hitrit ist erimar für den Sengling akut aefahrlich. Durch oxidation des
Hamoslsbins wird eine Methamsalobinsamie (Bläusucht)> hervarserufer. die
tödlich verlaufen kann. Dabei wird zweiWertises Eisen durch Hitrit zu
dreiwertisem Eiser? oxidiert, welches dann inaktiv wird und keinen
Sauerstoff mehr binden karrn, wodurch Sänerstoffmarsel entsteht und die
Kinder blau anlaufen.

Hitrosamire
Haste nal nnares namen mFernannansennane ande umtestren

I
Cie arösste Gefahr won Mitkrit liest darin, dass Hikrib ein

ernennen nen henennensen

Ausaanasperodukt der, Hitresaminsurnthese
darstesili.Bei niedrisenmceH−wie z.B. im menschliche Ha − bildet es sich

schrell 3053 dem Hitrit.
Eiren Femmenden Ettekt auf die Hitrozierumnsdsreaktion ubt die
Fee:orbirssure aus, ebenfalls eine Fhenmende Mirkurns wird Yitamin E und
Sorbinzoure 2useschrieben.

Ln Gbenuserflanzen liessen sich bisher keine Hiteosamire vazbwelsern. 1m
hesensatz zu, mit Nitr?rit behandelten, Fleischwarren.
Rund 38% der bisher in Tierwversuchen untersuchten Mitrosamine erwiesen
sich als mehr oder weniger stark canzeroger. Bemerkenswert ist dabei,
dass zich serade die in der Hatuor vorkönmenden winfächeben Hitrosav
als stark toxisch erwieseri.
Man ist sich heute eirise, dass Stickstoff−Hitrosowverbindursen zu den
putertesten derzeit bekannten chemischen Carcirwaeren zu Zahlen #17,

?na, des Hitratgshaltes

Fuasbriraen ww Tlazz?ser bofelborsert mel KOST mm af
be, sr Prooreime rd bar ar henz: zue Ehsucle md il

uterlassen.
Ta.

berlivak in wielen Fellen Ele  Merseemekbans des Dem ar
au: Lauben

vr
E

ol Fe ua. Fe erlcneh. se chi ms er) har ces.
Tierhalbdie Versahrene auf Feztmist; dieser lasst sich Teichter lasern
und kommt zudem der artserechten Tierhaltung sowie der wetimalsten
bornsunasform am rwchsten.
2. Lanstristis ist ein

dusseuosenes
"erhaltris won Tier− u.r?d

Fflarzeneroduktion anzustreben. Huar 25 körnten sirmwollerweise die
sksilsaischen Kreislsufe ges?zhiosser A
>. Bedarfsserschte ea z.B. durch Boaeruntersuchurg
4. Auf eite 3u23eWwogene Hohrsbatffwersoraons 12h zu achten.
=. Spatbe NHelaben bei nitbrochilen Fflanzen vermeiden.
B Ez: ist ein kermarenter  Pflanzenbewuenbhs 3uF  Fekerbautflauher

33rzuh eben.
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?, Bei Fflanzen die es vertragen, serau dosierte lanasam fliessende

Stickstoffauellen wie Komensst, belüftete Gülle wew. einsetzen.
5. Der Zeiteurkt der Ernte beroksichtisern.
9. Beratung und Ausbildurs der Landwirte, wor allem im biolosischen

Landbau verbessert.
18. Monokulturen vermeiden und eirte ausseunsere Fruchtfolse anstreben.
11. Dem Zeitpunkt und der Art der mechanischen Bodenrbearbeituna ist
vermehrt Erachtung zu schenkrn. Besonders a0uf zandigen url sehr human
Böden kann ein tiefes Fflosen im Herbst eine Nahrstoffminerallsieruns
fordern, die zu erheblichen Hitratauswaschungen führt,

£ a des Hitratkonsums.DEE in

1. Yon nitrathaltisem Gemuse, wie z.B. Spinat oder Kopfzalat weniger
Essen?
2. Meiden von Gewachshaussenüsen, vor allem im Hinter.
3. Blattrippen, Stengel zsuwie oussere Blöottker möalichst entfernen.
4. Blanchierungs reduziert den Mitratsehalt won frisch seernbeben

Spinat um bis zu 273.
5, Wesschütter des Kochwassers von nitraätreichen Ptlanzen.
5. Gemüse Hhicht larde stehenlassen oder warmhalten, besser sofort

köhlen und vor dem Werzehr erneut erhitzen.

Schluessbemerking

Brio der Hitratbelasturs spielt die Art des Landbau: keine 80
wesentliche Rolle. weshalb die ober aufsefuhrten Arelle ebenso für

biolsaisch wirtachatftende
Betriele

SELbet.
ba die Erfahrung

zeiah.
la Hselle allein nichbke Frachten: mas

u Fr kant Llen beim Genaze ? durchaefohrt erden ur!
er Bi "irdliche Lewels für die sefahrdeten bemyszarten

karenschrishen Werder.
Ebenso sollte die Arwendans won Hitrat wvrnd Mitrit bei der Froduktion
vor Fleischwaren s0Wie won Hitrat bei der Ko=seherstelluns derch den
be=etbzseber drastisch vermindert werden.
ha: 3runddlesende übel, bei der Nitratbelasturnd ALLE. chef"
landwirt=chaftlichen Procdoktion. scheint mir Jedoch darin zu liesen,
daz2 die Lcwirtechaft sich in den lebaben Jahrzehnten immer mehr in
eine Mirbschaftstform entwickelt, die die Zuse industrieller Produktion
trast. Hierbei wird naborlich oft die Qualitst zuaunsten der Duantitat
yenpfert, 55 entsteht mehr Schein ale Sein.
Die Maxime der Zukunft mw=s deshalb Tauben, Gualitbst notfalle auf
Enstern der Quantitbot, Detimum statt Maximum.

uier lisa. eine arusse Yerantuorkun
4. nicht mon bei den Landwirtschaft,

?
t.&

a verkauft"yerden kann, sondern wor
Ehe

u Anni
eheftinentinnru tee ettimesstosatisssefiiesmeineismuintasnssienegirhensun: _ ansensgiensees

arana1 tunash insel

in Ereinaen im Sole 4, Oro>53aal in der

Bahnhc? B K .r−Fö nit 7 Experten, zu diesem  Treema
sbatt, Weranstbalter sind die Gronen, Ortsverband Epeinsen.
Aussaraspunkt für diese Weranstaltung ist die Situation . dass der
Hitrataehalt des Ereiraer Trinkwasser: Über den Grenzwert won SE mal

zu steisen Jröoht,
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Gesellschaft für Strahlenmessung e.V. 7
Claudia Schädel,

Strahlenbelastung in Lebensmitteln

Die angegebenen Meßwerte sind nur ein Auszug aus unserem Meßprogramnm.
Mit diesen Meßwerten wollen wir vor stärker verstrahlen Lebensmitteln warnen.

Ortsangaben bezeichen Ort der Probennahme oder Herkunftsort.
Werte für Caesium−137 und Caesium−134 in Ba/kg oder Ba/l (Bq = Becquerel)

Messungen im Oktober 1988 I

MILCH, MILCHPRODUKTE

Vollmilch, Schwabenhof, A.Rombach, Schwärzenbach 4
Vanille−Joghurt, Ehrmann AG, Oberschönegg, MHD 12.9.88 u.N.

GETREIDE, GETREIDEPRODUKTE

Naturreis, Aura−Naturkost, Schw. Gmünd, MHD 31.1.89 u.N.
Haferflocken mit Keim, Ü.Hahne, Bad Oeynhausen, MHD 8/89 u.N.
Knusprige Haferfleks, Kölln−Flocken 6
Flocken (Hafer, Weizen, Gerste, Naturreis), "Welschkorn", Neckarszulmu.N."Familienfrühstück" (Weizen), Biobim, Joannusmolen, Holland, 30.6.89 3
"Kinderfiühstück" (Reis, Mais, Ge.ste), Biobim, MHD 30.6.89 u.N.
Vollkorngrieß, Aurora Mühlen GmbH, Köln−Deutz, MHD 6/09 39

FLEISCHPRODUKTE

Ungarische Salami, Altenourg 6

OBST

Komrimsliren y
4
vuchunloncl / IMHD

A2 /d5 AS

Zwetschgen, Ditzingen, Ernte 10/88 u.N.
Rosinen, Türkei u.N.
Lerida Feigen, Neue Wege, Weikersheim 14
Apfelschnitze, getrocknet, Neue Wege, Weikersheim Il

GEMÜSE, GEMÜSEPRODUKTE

Gelber Papr?ka, Ungarn u.N.
Weinsauerkraut, Hengstenberg, Esslingen u.N.
Tomatenmark, Altenburg, Ungarn u.N.

BROTÄUFSTRICHE

Carobcreme (Honig−Nu5−Creme m?t varobpulver), MHD 1/89, Neue Wege 3
Haselnuscreme, Molen−Aartje−B.U., Gieten, Holland, Neue Wege, Weikers.34
Honig−Nu5s−Ureme mit Kakao, MHD 3/89, Neue Wege, Weikersheim u.N.
Nuß−PatE, Ren Grönsaksmat Import: Akwarius, Ulm, MHD e/gi 28
Champignon−Pat®, Import: Akwarius, Ulm, WHD 2/91, Neue Wege, Weik. uN.

VERSCHIEDENES

Walnüsse, Möckaühl, Ernte 9/88 u.N.
iandeln, Kalifornien, Neue Wege, Weikersheim u.N.
Haselnüsse, Italien, Neue Wege, \leikersheim 23
Tannenhonig, Eyachtal, Groiö−Imkerei Herrnann, Neuenstadt 22
Vollmilch−Schokolade, Milka, Suchard−Tobler−Vertriebs−GmbH, MHD 8/89 u.N.
Kakaohaltiges Getränkepulver, Jacobs Suchard GmbH, Bremen, MHD 9/89 u.N.
Hastin vo ? vuliuuur− Import , Ulm, MED ls 2,2− A on en Burke AIR MAD ZIR\Hanna , m. N Men: Lu Krct

Stein, emtte A793, ER) An

a mn ml



MESSERGEBNISSEAanderer Meßstellen

AGÖF Bremen, "Eltern für unbelastete Nahrung" Kiel,
Restrisiko Wiesbaden, Strahlentelex Berlin, Ministerium

für Umwelt Baden−Württemberg, Stuttgart

Bei den nachfolgend angeführten Meßergebnissen handelt es sich um

eine Auswahl von stärker belasteten ?Lebensmitteln.
Werte für Cäsium−134 und Cäsium−137 in Bg/kg oder Bq/?i

MILCH, MILCHPRODUKTE

Demeter−Volimilch, Niedersachsen, 9/88
Milch, Fürstenfeldbruck
Demeter Speisequark, 9/ö8
Frischkäse, Wettmar, Niedersachsen, 8/88

GETREIDE, GETREIDEPRODUKTE

Grünkern, Zonnatura, MHD 4/89
Weizengrießk, Donath−Mühle, MHHD 13.6.89 und Boesen

Vollkorn−Spaghetti, Primavera, MHD 31.12.09
Wasa Knäckebrot, würzig, MHD 10/88
Gruyters, Krefelder Schnitten, Keks−Bisquit, MHD 31.5.89

FLEISCH

Wild, Bad Schussenried 2

Rehkitz, Ebersberg, 1988 1

Wildschweinfleisch, Rheingau, 10/88: 300 Polen
Barsch, Titisee

OBST, OBSTPRODUKTE

Aprikosen, getr. Seeberger, MHD 6/69
Brombeeren, frisch, Rohrbacn, 9/88
Waldheidelbeeren, #eiaperg/Schwarzwalu, 8/88
Heideloeeren, Kobernaußerwald, Üsterreich, 7/88
Heidelbeeren, Zwiesel, 8,88

GEMÜSE, PILZE

Kartoffeln, Strückhausen, Ernte 1958
Birkenpilze, frisch, Tutzing, Bayern, 10/88
Geschm. Gürtelfuß, Ulm 12

Maronenröhrlinge, frisch, Hohenschäftharn, Bayern, 10/86 11

Pfifferlinge, getrockret, Bienenbüttel, Lüneburg 1

Rotfußröhlinge, Penzberg, Bayern, 1988 1l

Steinpilze, Sauerlach, Bayern, 10/88 107

Maronen, getrocknet, Grieivach, 8/87 83

VERSCHIEDENES

Waldhonig, Lagnese, 500 8

Honig, Süddeutschland

Hagebuttenkonfitüre, Lihn, WHD 6/90
Haselnuikerne, Jumbo, MHD 5/89
Golakännchen Tee, Himbeer, beutel

Caelo, Salbeibiätter Tee, lose, üÜh. B 30309276

Müsli−Riegel, Vitana, Frucht mit Honig, iHD 7/89
Guylian Meeresfrüchte Pralinen aus Schokolade, Belgien, 23.
kovesia Joghurt Traum Fralinen wit VollmilchSchokolaae, 125

16
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18
16
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70
39

112

780
878
936
276

11
86
84
>55
651

18
983
582
400
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340
149
000

4
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276
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13
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=.
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ATOMKRAFTWERK _OBRIGHEIM ABSCHALTEN
VORRUHESTAND FÜR’S KWO

WARUM DAS ÄLTESTE DEUTSCHE AKW IN OBRIGHETM DRINGEND AUF’S
ALTENTEIL MUSS

Zwanzigjähriges Jubiläum kann das Kernkraftwerk Obrigheim (Kwo)
1988 feiern, eine Veranstaltung, die nie stattfinden sollte.
Denn nach den früheren Aussagen der Betreiber des AKW’s sollte
das Demonstrationskraftwerk Obrigheim nach ca. 15 Jahren seinen
Betrieb einstellen, In der Zwischenzeit ist davon keine Rede mehr,
Im Gegenteil, jetzt werden gleich 40 Jahre Betriebszeit angepeilt,
primär aus ökonomischen Gründen. Der angebliche "non−profit"−Meiler
hat seine Investitionen längst hereingespielt und auch für die Zu−
kunft winken den Betreibern satte Gewinne,
Aber es geht auch um’s Prinzip. Die Atomlobby will ein Exempel
statuieren und dem Volk vorführen, wie "sicher" die bundesdeutschen
AKW sind und daß selbst der älteste Ofen solange unter Feuer bleibt,
wie es den Herren von der Industrie und den ihnen wohlgesonnenen

Mitgliedern der Reaktorsicherheitskommission beliebt. Weil aber ge−
rade das KWO ein Präzedenzfall für Sicherheitsmängel in AKWs ist,
muß gegen dieses 40−Jahre−Diktat mit allen Mitteln vorgegangen wer−

den,

DIE FÜNF GRAVIERENDSTEN SICHERHEITSMANGEL DES AKW OBRIGHEIM

1. Kein Schutz gegen Erdbeben

Das KWO ist nicht gegen Erdbeben ausgelegt. Die Betreiber be−

haupten ungerührt, Obrigheim liege in einem erdbebenfreien Ge−

biet, obwohl wissenschaftliche Unterlagen und die Erfahrungs
der Bevölkerung das Gegenteil bestätigen.

2. Kein Schutz gegen Flugzeugabsturz
Das KWO ist völlig unzureichend gegen Flugzeugabsturz gesichert,
Sogar das neu errichtete Notstandsgebäude ist nicht gegen den

Absturz einer "Phantom" ausgelegt, der Rest hält nicht einmal
dem Absturz eines vergleichsweise leichten Jets wie einem Star−

fishter stand. Überflüge sind oft zu beobachten.

3. Kein Schutz gegen Brüche im Primärkreislauf
Das KWO ist nicht für die Beherrschung großer Brüche (dem GAU)
im Primärkreislauf ausgelegt. Zentrales Problem des AKW ist,
daß die Anlage als "2−Loop−Anlage" konzipiert ist, damit im Ge−

gensatz zu neueren, vierfach ausgelegten AKWs nur zwei Dampfer−

zeuger und zwei Abblasestationen hat. Das KWO ist nicht ausge−
legt gegen einen Bruch der kKühlmittelleitungen im Primärkreis−

lauf,

Kein Schutz gegen Sprödbruch
Ein katastrophales Versagen des Qeaktordruckbehälters durch

Sprödbruch kann nicht ausgeschlossen werden, Dieses Teil ist
aber im Gegensatz zu anderen Sicherheitseinrichtungen in AKXWs

nur einmal vorhanden, umso schlimmer ist dieses Sicherheits−

defizit,.

5. Mangselhafter Brandschutz

Beim KWO gibt es keine systematische Trennung von wichtigen

Systemen, die zur Beherrschung der Anlage benötigt werden.

Dies eilt insbesondere für die Kabel in Xabelkanälen und Ka−

belschächten, die zu wichtigen Leit−, Steuer− und NMeßeinrich−

tungen führen. Auch die sicherheitstechnisch wichtige 5stromver−

sorgung ist nicht in 4 Stränren aufgebaut wi&@ bei neueren Anlagen.



AO
Helft, DEN PROZESS GEGEN DAS ATOMKRAFTWERK OBRIGHEIM ZU FINANZIEREN!!!!
I.

II.

III,

Nach $ 17 Abs. 5 Atomgesetz muß die Genehmigung für ein AKW wider−
rufen werden, wenn dies wegen einer erheblichen Gefährdung der Be−

schäftigten, Dritten oder der Allgemeinheit erforderlich ist.

Solche Gründe sind beim Atomkraftwerk Obrigheim ausreichend vor−

handen, Wir wissen heute um viele sicherheitstechnische Mängel,
die beim Genehmigungsverfahren noch unbekannt waren. Die Kata−

strophe von Tschernobyl und die Korruptionsaffären um Nukem/Alkem
haben gezeigt, daß diese Technologie nicht verantwortbar ist.

Beim KWO tritt die Besonderheit hinzu, daß eine endgültige Be−

triebsgenehmigung fehlt. Sie könnte auch nicht mehr erteilt wer−

den, da das KWO nach dem heutigen Standard nicht genehmigungs−

fähig wäre,

Die Bürgerinitiative für Alternative Energie Obrigheim, die seit

Jahren vor Ort gegen das KWO aktiv ist, hat zusammen mit Paten−

arbeitskreisen in der Umgebung die organisatorischen Vorausset−

zungen für einen Antrag auf Widerruf der Genehmigung für’s KWO

bzw. auf Stillegung geschaffen, Gleichzeitig soll eine einstwä−
lige Anordnung beim Verwaltungsgerichtshof Baden−Württemberg be−

antragt werden, ®
2 Klägerinnen und 2 Kläger sind bereit, stellvertretend für alle

Atomkraftgegner/innen der Region diese juristische Auseinander−

setzung zu führen,

rasche
Erfolge sind möglich − wie das Beispiel Miühlheim−

Klä® ich zeigt.
Als Anwalt konnt Marburg, gewonnen werden,

ist Experte auf dem Gebiet des Atomrechtes. Er ver−

tritt BIs in gleichen Angelegenheiten bei Biblis und Würgassen,

Mitarbeiten wird auch noch das Okoinstitut Darmstadt, das 1986

eine Sicherheitsstudie zum KWO erstellte und bei der Anhörung
im Januar 1988 im bad.−württ. Landtag auf Sicherheitsmängel hin−

wies,
Wir verfügen außerdem über juristische Gutachten zur fehlenden

Betriebsgenehmigung des KWO,

Weitere wissenschaftliche Hilfe für den Prozeß wurde zugesast.

All das kostet viel Geld,
Wir müssen für alle Verfahren, eventuell bis zum Bundesverfas−

sungsgericht, mit Kosten von mind. DM 30,000,−− rechnen,

Diese Kosten entstehen weitgehend unabhängig vom Prozeßausgang. ®

Bürgerinitiativen und Patenkreise haben vereinbart, die Anträge

und Klagen zu starten, wenn DM 20.000,−− an Spenden eingegangen

sind. Wir wollen und können den Kläger/innen nicht auch noch ein

eigenes finanzielles Nisiko aufbürden. Dieses Ziel soll schnellst−

möglichst erreicht werden,

Wir rufen auf:

Spendet reichlich auf das unten angegebene Konto,

lelft mit, das Verfahren gegen das KWO in Gang zu bringen,EEE

In den nächdten? Wechen ES von der BI und den Patenkreisen In−

fomaterial zum Schrottreaktor Obrisheim erarbeitet, das bei Ver−

anstaltungen und Äktionen verteilt werden kann, Dieses \Naterial

kann bei der 5BI Obrisheim oder der angegebenen \ontaktadresse

bestellt werden.


